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erscheinungen oderMeteorenennt. WenndieseErscheinungen
aus wässerigenDünstenentstehen,sonenntmansiewässerige
Lufterscheinungen; entstehensieaus brennbarenDünsten,die
sichin der Luft entzünden,soheißensiefeurige; entstehensie
aber dadurch,daß die Lichtstrahlenin denwässerigenDiinsten
oder in denRegentropfengebrochenund zurückgeworfenwerden,
dannheißensieglänzende Lufterschcinungen.

Wässerige Lufterscheinungen.
168. Der Uebel.

Der Nebelentsteht,wennvielewässerigeDünstein der un¬
tern Luft schweben,und sichdarin verdichten.Die Anhaüfung
und VerdichtungderDünstegeschiehtvorzüglichdurchdie Kälte,
welchedieDünstenichtin die Höhesteigenläßt. Wennalsoein
Nebelentstehensoll, somußdieLuft merklichkälterseinals die
Erde, damit die ausderselbenaussteigendenDünstean derselben
zurückgehaltenund verdichtetwerden.Man siehtdaherdie Nebel
amhaüfigstenbeigrößernGewässern.Aus demnämlichenGrunde
sindsieim Frühlingeund Herbsteam gewöhnlichsten.Wenndie
NebeldesMorgensfallen,sogibt es einenheiternTag. Sonne
und WindezerstreuendieNebel.Daß dieNebel,welcheim Mo¬
nateMürz sichzeigen,nachhundertTagenwiederin Gewittern
herabkommensollen,ist eineleereSage.

169. Der Thau.
Der Thau kommtvon denwässerigenDünstenher, welche

Abendsoderin derNachtvon der Erde,und besondersvon den
Pflanzenaufsteigen,desMorgensaberbei stärkerer-Erkältungder
Luft sichin Tropfensammeln.Der Thau kommtalsonichtvon
derHöheherab,zumaler blos vondenAusdünstungenderErde
und der Pflanzenentsteht.Wenn man mit einemGlaseeine
Pflanzedeckt,so zeigtes sich,daßdieselbeamMorgenstärker
bethauetist, als wennsiefrei gestandenwäre. Der Thau hängt
sichabernur dannan diePflanzen,wenndieLuft ganzstill ist;
ist siewindig,dannwerdendie feinenAusdünstungenvomWinde
mit fortgerissen,ehesie sichin Tropfensammelnkönnen.Der
Thau befeuchtetdieErdeundbefördertdasWachsthumderPflan¬
zen.— ZuweilenschwitzendieBlätter der Pflanzeneinenklebri¬
genSaft aus, welchenman seinessüßlichenGeschmackeswegen
Honigthau nennt. DiesersüßeklebrigeSaft von mehreren


